Preis 10 Pig. 


a ee e S IT 
ERS C aE AA 


riegsausgabe | 


Der. Bezugspreis der täglich erscheinenden Wilnaer Zeitung 
mit „Amtlicher Beilage“ und Wochenbeilage „Bilderschau“ 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig (15 Kop.) monatlich. Alle Post- und 
Feldpostanstalten nehmen Bestellungen ‚zum Preise von 
4 Mark 80 Pfennig für das Vierteljahr entgegen. Verlag, 
Schriftleitung und Geschäftsstelle: Wilna, Kl. Stephanstr. 23. 


Anzeigenpreise: Die sechsgespaltene Petitzeile 30 Piennig, 
für Wohnungsanzeigen und Stellengesuche 20 Picnnig. 
Die dreigespaltene Reklamezeile 1 Mark 50 Pfennig. Bei 
Wiederhölungen und größeren Aufträgen Rabatt. Anzeigen- 
annahme unter Vorbehalt der Zenstr in der Geschäftsstelle 
der Wilnaer Zeitung und durch alle Annoncen-Expeditionen. 


Aat na e ha NEEB ANS WERTE DS PURAS: PAET N IE 
A A E ERE a DR AA REA N 
SL an BES 


Aa a 


No. 154 


Erfolgreiche Kämpfe in Flandern 
und am Chemin des Dames. 
Amtlich dureh W. T. B, 

Großes Hauptquartier, 7. Juni. 
Westlicher Kriegsschauplatz:! A 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk 

Zwischen - Ypsrn--und 

gestern der Artilleriekampf in unverminderter ‚Kraft, 

-- Heute früh’ ist nach umfangreichen Sprengungen und 

alärkstem ‚ Trommelfeuer mit Infanterieangriffen der 
„Engländer die Schlacht ia Flandern voll entbrannf, 

In außergewöhnlicher Heftigkeit hielt auch vom Ta 
ßBass6e-Kanal bis auf das Südufer der Scarpe die 
Feuertätigkeit an. tee: kanpai A 

Bei Hulluch, Loos, Liévin und Rootx sind 
heute vor Tagesanbruch starke englische Teilangriffe 
gescheitert, 


Heeresgruppe Doulscher Kronprins 


Bald nachdem niederrheieische Füsiliere an dor- 


Straße Pinon—Jony in erbittertem Handgemenge eine 
Anzahl Gefangene aus den französischen Gräben ge- 
holt und die Aufmerksamkeit des Gegners dorthin ge- 
lenkt hatten, setzten sich heute frühmeorgens südlich 
' von Pargny-—-Villain Teile von meiningischen, 
hannoverschen, schleswig-holsteinischen und branden- 
burgischen Regimentern in den Besitz der feindlichen 
Stellungen am Chemin des Dames in fast 2 km 
Ausdehnung. Durch Artillerie, Minenwerfer und Flieger 
wirksam unterstützt, bogleitet von Pionieren und Trupps 
des in den Kämpfen der letzten Wochen hesonders bo- 
währten Sturm-Bataillons 7, nahmen die Kompagnien 
trotz hartnäckigsten Widerstandes des Gegners das bo- 
fohlene Angriffsziel, - ei 
Gegen die gewonnene Linie richteten sich nach hef- 
tigen Feuerwellen starke feindliche Gegenangriffe bis 
in die Nacht hinein, Sio sind sämtlich abgewiesen 
worden. K peki 
14 Offiziere, 543 Mana wurden als Gefangene, eine 
Revolverkanone, 15 Maschinengewehre und mehrere 
Granatenworfer als Beute eingebracht, 


Heeresgruppe Herzog Albrechk 
Nichts Besonderes. 


. Gestern wurden 8 englische Flugzeüge Int Lait- 
kampf abgeschossen, davon eins durch Leutnant Voß, 
der damit den 34. Lufisieg errang. | 

Auf dem 
Destlichen Kriegsschauplatz 
und an der 

Mazedonischen Front 
keine größeren Gefechtshandlungen. 
Der Erste Generalquartiermeister, 
Tudendorfif, 
u * i 

Die „Tägl. Rundschau“ meldet aus Karlsruhe vom 
ô.: Schweizer Blättern zufolge meldet Havas offiziell 
aus Paris, daß eine englische Offensivaktion 
im Gange sei, die sich südlich von Souchez günstig 
vntwickele, deren Ergebnis festzustellen jedoch bis- 
tier nicht möglich sei, 

Die Veränderungen im französischen 
Oberkommando dauern an.. Laut „Temps“ wurde 
Brigadegeneral Tinan an Stelle des Brigadegenerals 


Torqueay zum Leiter der Kavallerieabteilung im Kriegs- | 


minislerium und Brigadegeneral J ullien an Stelle des 
 Dirisionsgongrals Chevaliers zum Leiter der Gendar- 


Armentières tobt seit 


Freitag, den 8, Juni 1917 


merie-Abteilung ernannt. Die Generale Regniar und 
Arnouille, die die Leitung des Plugwesens im Kriegs- 
ministerium inne hatten, erhielten Frontkommandos. 


Reiche U-Boot-Beute. 


Amtlich durch W. T. B. 
Berlin, 6, Juni. 
t. In den nördlichen Sperrgebieten sind 
durch U-Boote u. a. versenkt worden: 
Der englische Dampfer „Dromore“, 268 Brt., und ein 
englischer Segler, beide in Ballast fahrend, ferner ein 


unbekannter, tieigeladener Dampfer von 5000 Brt. aus’ 


einem Geleitzuge heraus, c'n unbekannter bewaffineter. 
-Dampfer von 1200 Brt. und eine unbekannte Bark von 
2000 Brt. Von einer weiteren Anzahl versenkter Schiîfe 
blieben Art und Größe der Fahrzeuge. ufbekannt, da 
ihre Versenkung nachts erfolgte. » 

2, In Mittelmeer wurden aufs neue eine Anzahl 
Dampfer und Segler versenkt mit einem Gesamtbrutto- 
tonnengehält von 34900 Tonnen. 

e ..Hierunter waren mehrers ‚bewaffuete Dampfer ver- 
schiedener, Größe, deren Namen wegen Zerstörergeleits 
nicht festgestellt werden konnten, außerdem der, be- 
waffneis englische Damı'ar „Egyptian Prince“, 3317 
Brt., mit Baumwolle von Alexandrien nach Manchester, 
der englische bewaffnete Damrfer „Holmesbank“, 3051 
Brt., mit Kohle von Malia nach Port Said und. der 
italienische bewaffnete Dampfer „Rio Amazonas“, 2970 
Brt, mit Reis von Port Said nach Italien. 

., Unter den Ladungen der versenkten Segler befanden 
sich u. a. 2500 Tonnen Naphiha, von Amerika nach 


Gibraltar und Algier bestimmt. ` 


Der Chef des Admiralstabes der Mariie. 


Die Wirren in China, 
Drahibericht des W., T. R 
Berlin, 7. juni. 
Die „B. Z. am Mittag“ meldet aus Karlsruhe: Der 
New Yorker „Sun“ zufolge hat die unier der 
neuen Diktatur eingesetzte chinesische Militärregierung 
die Beschlüsse der früheren chinesischen Regierung 
über den Krieg gegen das Deutsche Reich aufge- 
hoben, 
Nach dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant“ hat 
sich die chinesische Republik Tientsin unabhängig 
erklärt, 
Die Berliner. Blätter melden aus Peking, daß der 
Rücktritt des Präsidenten Liyuaahung im letzten Augen- 
blick durch den Vizepräsidenten verhindert wurde. Der 
| Premierminister ist entlassen worden, ebenso der 
Gouverneur der Provinz Kwangsi, Liyangting. 

General Nietschitschen, Militärgouverzeur von 
Anhoi, erklärte in einem Interview, der Präsident müsse 
entweder das Parlament sofort auflösen oder zurück- 
treten. Wenn er der Militärpartei nachgebe, könne er 
in seiner Stellung bleiben. Sonst werde Kisutschi- 
tschang, der Direktor der neuen Militärregierung, zum 
Präsidenten ausgerufen werden. Er glaube nicht, daß 
es zum Kampfe kommen werde, da alle Truppen in 
Peking einschließlich der Leibgarde des Präsidenten 
auf geiten der Militärpartei wären. Die Krise werde 
wahrscheinlich in 14 Tagen vorüber sein. Nach der 
Wahl des neuen Parlaments würde der Krieg an 
Deutschland erklärt werden. 


`~ 


Die Wiener Großbanken und die Prager Banken haben 
unter dem Eindruck. der Siegesuachrichten von der 
Isonzo-Front ihre Anmeldungen für eigene Rechnung 
auf die sechste österreichische Kriegsan-' 
leihe erheblich erhöht, Auf zahlreiche Anregungen 
aus dem Publikum hat der Finanzminister gestatiet, 
daß Zeichnungen auf die Anleihe bis zum 22, Juni, 


- angenommen werden statt wie zuerst bis zum 8. Juni, ! 


"visorischen 


| Rußland und die Alliierten 


Drahtbericht des WTB. 
y Petersburg, 6. Juni. (P.T. A.) 


Dem russischen Botschafter in London, Sasonow 
ist der Rücktritt bewilligt worden. 

Dió „Voss. Ztg.“ meldet dus Stockholm vom 16,: 
Als. Nachfolger Iswolskis soll Plechanow zum rags- 
sischen Botschafter in Paris ernannt werden. Es wird 


-also sein jahrzehntelang vom Zarismus Geächteter und 


-Verbanäter aa die Stelle des Mannes treten, der als die 
-Seele der Vorbereitung des jetzigen Krieges und des 
-Wirkens der Entente gilt 
„Nowoje Wromja“ erfährt von gut unterrichteter Seite, 
daß die Antwortnote auf die Aufforderung der pro- 
regierung, die eine Revision der 
Kriegsziele der Alliierten verlangt, eingelaufen ist. 
Diese Note von England, Frankreich und Amerika — von 
Italien ist nicht die Rede — enthält im wesentlichen die- 
selben politischen Gesichtspunkte, die von den alliierten 
Ministern in ihren Reden bereits angedeutet wurden. Die 
Formel „Frieden ohne Annexionen und Entschädigungen 
und Selbstbestiramungsrecht aller Völker“ wird aner- 
kannt.. Allerdings bietet die verschiedene. Auffassuag 
de: Form: Gelegenheit z1 weiteren Me'nungsverschie- 
denheiten. So wird u, a. Wiederherstellung und Scha- 
denersatz für Belgien als eine der wichtigsten Forde- 
rungen aufgestellt. — Die „Nowoje Wremja“ meint 
daraufhin, daR Rußland leider nicht in der Lage wäre, 
dafür zu bürgen, daß es an den neuen Verträgen fest- - 
hält. ‘Während die Unterhandlungen über die Frage 
noch andauerten, löse eine Regierung die andere ab. 
Wieviele neue Regierungen noch kommen würden, könne 
iiiemand voraussehen. Pine derartige Unsicherheit der 
Lage wäre jedenfalls für Rußlands Interessen nicht 
günstig. . 

Das „BT.“ meldet aus Stockholm: „Djen“. ver- 
öffentlicht aus angeblich zuverlässiger Quelle Angaben 
über das Geheimabkommen Rußlands-mit Ru- 
mänien. Als Ende 1914 Rumänien für die Mittelmächte 
bereits als verloren zu betrachten war, wurde Rußland 
von der Entente beauftragt, mit Rumänien zu verhandeln, 
Rumänien forderte die ganze Bukowina, ganz Trans- 
sylvanien, den ganzen Banat, Grenzregulierungen gegen 
Bulgarien, indem das Gebiet um Schumla und Varna 
an Rumänien fallen sollte. Rußland beanspruchte die 
Nordost-Bukowina mit Czernowitz wegen der ethno 
graphischen Zusammensetzung (Ruthenen) für sich, 
gab aber schließlich nach. Rumänien verlangte Garantien, 
daß die genannten Gebiete bestimmt Rumänien zufallen 
würden, auch wenn sie zur Zeit der Friedensverhänd- 
lungen weder von Rußland noch von Rumänien besetzt 
wären, und daß keine Ententemacht einen Sonder- 
frieden schließe, Gegenüber der russischen Forderung, - 
Rumänien solle der serbischen Bevölkerung, im Banat 
nationale Rechte garantieren, verhielt sich Bratianu ab- 
lelınend. Die russische Forderung wurde unter. dem 
Druck Frankreichs zurückgezogen. Für den Friedens- 
kongreß wurde Rumänien der gleicheRang mit den Groß: 
mächten zugesagt. Auch solle sich Rumänien künftig 
durch Botschafter statt wie bisher durch Gesandte 
vertreten lassen. Rumänien zögerte aber immer noch, 
das Abkommen abzuschließen. Am 14. und 16. August 
1916 drängte Rußland unter Hinweis auf die Oifensive 
Brussilows auf Entscheidung. Am 17. August stimmte 
Rumänien dem Abkommen zu, das am 23. August 
formell unterzeichnet wurde, 

* 


„Daily Express“ meldet aus Petersburg, daß Ke- 


4 renski ursprünglich beabsichtigt habe, die Verteidi- 


gungszentren von Minsk, Skow und Riga zu besuchen, 
aber wegen der Ereignisse ia Kronstadt und aus an- 
deren Gründen, die seine Anwesenheit in Petersburg 
notwendig machten, seine Reise habe verschieben müs 
son. “Jeder verantwortliche Staatsmann in Rußland 
habe die Ueberzeugung, daß von Kerenski das Schick- 
sal des Landes abhänge, Bei jeder Schwierigkeit wends 


‚man sich an ihn, aber die Schwierigkeiten nehmen 


e ” 


irımer mehr zu. Das Volk verlange den Frieden 
um jeden Preis, Kerenski wünsche es zu einer 
kräftigen Offensive zu überreden. Man benutze jeden 
Verwand, um die Notwendigkeit einer sölehen- Offen- 
šive in Abrede zu stellen, Die Lage, der sieh Kerenski 
gegenüber sehe, sei gefährlich, undisés “w 
viel Blut vergossen werdengm ehe sie 
sönliche Auflassyug-Kör 

können. En 3 


: 1 
im 3% l di 5 7 
an, daß biänen drei 
zes L Aeri militärisch-sanitärer Einrichtungen 
. siehönden Offiziere sowie alle weniger als 40 Jahre 


alten 


a 


keine Befréæungen mehr gestattet werden, - 


Kriegsminister Kerenski, welcher den General Dra- 
gomirow, den Oberbefehlshaber der Armeen an der 
Nordfront, begleitet, kam in Riga an und reiste von 
dört sogleich an die Front. 

In der Sitzung des. Arbeiter- und: Soldatenrais vom 
4. Juni beantwortete Kerenski eine Reihe von Fra- 
gen über seine und des Generals Alexejew Reden über 
die Vorbereitung zur Offensive. Er sagte u. a.r Wir 
«haben Grund anzunehmen, „daß die deutschen Imperia- 
»Tisten auf die Zerrüttung unserer Armeen rechnen, um 
"Ihre Forderungen zu erhöhen, und anscheinend folgt die 
deutschs Regierung den Imperialisten. Die volle 
-Schlaefertiekeit der Armee ist notwendir, um einen 
Frieden ohne Annexionen und Entschädigungen _zu 
Aiehern.- RAD DHR 
` Die „Deutsche Tageszei 
Die Auswanderung aus Sibirien nach dem Inneren 
Rußlands. hat seit der inneren Umwälzung einen der- 
artigen Umfang angenommen, daß die Regierung der 
„Birschewija. Wjedomosti“ zufolge ein Gesetz auszu- 
arbeiten gedenkt, um der Einwanderung nach Rußland 
einen Riegel vorzuschieben. Es gibt jetzt in Sibirien 
ganze Dörfer und Städte, die von den Einwohnern ver- 
-Tassen sind. Unter den Auswanderern befindet sich ein 


kannung lebten und jetzt ihr Hab und Gut billig ver- 
‚kaufen, weil sie nicht Einger in Sibirien leben wollen. 
s Die- „Voss. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen: Der be- 


San | Idaten, die sich bei diesen Einfichtungen | 
befinden, an die Front geschickt werden, Es werden | 


tung“ meldet aus Stoekholm: l 


“erheblicher Prozentsatz Polen, die bisher in der Ver- | 


die Verfasser umreihe Zusammenkunft, in der sie ihren 
Standpunkt in aller Freundschaft auseinandersetzen 
können. 5 er 


= Revolten und Brände, 
Die „B. Z. am Mittag“ meldet aus Kopenhagen: Nach 
den „Petersburger Zeitungen mußte die französische 
Heeresleitung-di6 an der Westfront kämpfenden russi- 
schen Truppen von der Front entfernen, da 
die Manneszucht unter‘ihnen sich immer mehr gelockert 
hatte und sie sogar den Versuch'machten, sich mit den 
deutschen Truppen zu verbrüdern. 
‚Bei Riga hat, wie dem: „Barl. Lokalanz,“ gemeldet 
| wird, kürzlich ein starkes Gefecht zwischen russischen 
Truppen und 'lettischen Legionären stattgefunden, bei 
dem es auf beiden Seiten Schwerverwunlete gegeben 
hat. Es ist nicht zum ersten Male, daß Mißhelligkeiten 
zwischen den Soldaten der verschiedenen Nationalitäten 
Rußlands zu verzeichnen sind. Hier scheint es sich um 
eine ganz besonders Art zu handeln, da die lettischen 
Legionen sich dem russischen. Oberbefehl nicht mehr 
fügen wollen, zumal die-russischen höheren Offiziere 
auf die besonderen lettischen Wünsche keine Rück- 
sicht nehmen und die örtliche Bevölkerung außerdem. 
noch sehr gehässig behandeln. => nor 
Das „B. T.“ meldet aus Genf: Der „Temps“ berichtet 
über umfangreiche Brände in mehreren russischen Pro- 
vinzen, besonders in der Gegend von Minsk, wo 7000 
Acker Wald verbrannten, sowie in der Umgebung von 


hi Fre 


g 


Saratow, wo-3 Millionen Scheffel Getreide in Rauch- 


aufgingen. 

Ein Teil der sus England eingetroffenen Lading an 
Sprengstoffen, Schwefel, Kaliumchlorat und Phosphor 
ist im Hafen von Petersburg in die Luft geflogen. 
Dank dem günstigen Winde komnte-der Brand binnen 
wenigen Stunden örtlieh beschränkt werden. Die Ur- 
sache des Unglücks konnte noch nicht festgestellt wer- 
den, die vernichteten Mengen sind beträchtlich. 


nr. 


Der deutsche Abendbericht, 


Amtlich durch W. T. B: 


Kannte tschechische Agitator Professor Mazarik, | ; Berlin, 7. Juni RN 


der sich Präsident des Komitees der tschechischen Län- 
der in Paris nennt, ist in Petersburg angekommen, um 
tort Verhandlungen über die tschechisch-slowakische 
"rage einzuleiten. Ein von ihm an. die „Times“ ge- 


a 
| Re seine Stell halte und Sei einen Teil des feind- 
en Heeres binde, Joffre und Pétain hätten die 
richtig beurteilt, als sie amerikanische n fir 
3 pa-forderten. Der Krieg müsse mit der größten 
Kergie auf der französischen, italienischen und maze- 
Aonischen Front fortgesetzt werden. Auf einer davon 
müsse die Entscheidung fallen, nicht im Osten. 
„Henderson, Thomas und Vandervelde haben 
inen Brief an den Vertreterausschuß des Arbeiter- und 
Soldatenrate gerichtet, in. dem sie ihr Erstaunen über 
die rufung .der internationalen Konferenz 
sprechen und darauf hinweisen, daß die Verhandlungen 
mit den britischen, französischen. und belgischen Depu- 
tationen über diese Angelegenheit noch nicht abge- 
schlossen seien. Die Verfasser seien mehr als je davon 
überzeugt, daß es schädlich sein werde, die deutschen 
Bozialisten zu dem Kongreß moralan ehe der aggres- 
sive, Imperialismus beseitigt ‚sei, Schließlich ersuchen 


rieben: Mm deti Heeresberichten der 
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‚ege 
i Hsn ein Brennpunkt der 
len das 
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grreichen will, muß an der 
weht hier oben recht lebhaft; das bezeugen schon die 
Namen, So heißt Hurte-bise ‘oder Heurtebise auf 
Detitsch Windbrecher. : Nicht weit von Hurtebise 
liegt le Butte au vent oder der Hügel im Wind, 
Blücher, der mit der schlesischen Armee in der 
Neujahrsnacht 1814 bei Caub über den Rhein gegangen 
war, befand sich auf dem Vormarsch nach Paris und 
gelangte nach einer Reihe von Gefechten in die Gegend 
"yon Laön... Napoleöh halte -bei Berty-ai-Bae den 
Vebergang über die Aisne eizwungen und warf am 


= 


tetes längeres Telegramm schließt: Die Alliierten | 
ten am besten, auf das Schlimmste. vorbereitet zu |: 
in und höchstens damit zu rechnen, daß das russische | . 


Lage 


letzter Tage tritt der Name Hürtebise wieder hervor: 
“Der go viel genannte „Damenweg*, der von La Böve 
Chateau seinen Ausgang nimm, führt, über. den 
Me tet, San Atang rer ne Di, 
Westen bis zum Pote LAm e ardien, wo er die | De 


Im Wytschaete-Bogen ist der Gegner in un- 
sere vorderste Stellungszone eingebrochen. Der hin 
und her wogende Kampf ist noch in voltem Gange- 


„Beschützte“ Griechen. 


Berlin, 6. Juni, 

Nach neueren Feststellungen ist die Stimmung unter 
den von der Entente zum Kriege gegen die Mittet- 
mächte gepreßten Griechen die denkbar schlechteste, 
Ein am 24, Mai bei Ljumnica übergelaufener 
Unteroffizier vom 3 Bataillon de grie 
chischen Infanterie - Regiments ‘Nr. 2 erzählte, 
daß seine _Kompagnie infolge von Desertionen 
auf 120 Mann zusammengeschmolzen sei. Er 
und seine Kameraden seien im Januar in Mytilene 
zwangsweise eingezogen und gegen ihren aus- 
‘drücklichen Willen ausgebildet und an die Front 
\ geschickt worden. Zu der griechischen Uniform 
mußten die Leute französische Stahlhelme tragen, 
Von den griechischen. Truppen seien nicht weniger 


4. März 1814 die Vorposten der Blücherschen Armee 
bis Corbeny zurück. Da beschloß Blücher, den 
Franzosen, die auf Laon vorstoßen wollte, indie 
Flanke zu fallen und. stellte ‚seine Truppen -aif 
der Hochfläche von Craonne auf, von wo aus sie die 
in. der Ebene zwischen Berry-au-Bac und Corbeny 
vordringenden Franzosen. angreifen sollten. Die auf 
den Höhen stehenden Truppen waren fast durchweg 
Russen, in einer Stärke von 20000 Mann, unter dem 
ehi von Woronzoff und Sacken; die Reserven 
Bitichers lagen in Laon. Napoleon hatte den Plan 
Blöchere erkannt, ünd hatte am 6. März bereits durch 
zwei Bataillone der jungen Garde das südöstlich von 
Hurtebise gelegene Dorf Craonne besetzen lassen, 
während Marschall Ney im Ailette-Tal aus der 
Abtei Vauclere die sich dort bereits festgesetzen 
zwei Reeimenter russischer Infanterie vertrieb und auf 
die Hochebene zurückdrängte Napoleon griff mit 
22500 Mann an. Blücher hatte nun den Entschluß 
gefaßt, während des Kampfes die Franzosen mit 
einem Teil seiner Truppen unter Winzingerode über 
Festieux zu umgehen und den Feind im Rücken an- 
zugreifen. Die beiden aus Vauclerce zurückgedrängten 
russischen Regimenter hatten sich auf dem Chemin 
des Dames nach der Ferme Hurtebise zurückgezogen. 

Der wütende Kampf, der nun um das Hurtebiser 
Gehöft entbrannte, wird von dem französischen Ge- 
schichtschreiber Henry Houssaye in seinem Werke 
„1814, Histoire de la chute du premier Empire“ an- 
‚schaulich geschildet, Dreimal wurde das Landgut von 
den Franzosen genommen und- dreimal von den 
Russen wieder zurückerobert. Marschall Ney ließ 
schließlich gegen Abend seine Division Meunier 
zurückgehen und auf halber Höhe zwischen der 
Ferme Hurtebise und der Abtei Vauclere Biwak be- 
ziehen. Er selbst verbrachte die Nacht auf dem 
Schloß La Böve Seine Brigade Pierre Boyer lag an 
jenem Abend im Dorf Bouconville; sie ging. am 
nächsien Morgen über Ailles vor. Das Hauptquartier 
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„„ Prabtbericht.des WoT Boccou .:ger'Sieben Gemeinde 


als vier Fünftel gezwungen - eing@stellt, 
geheuren Verluste tragen auch 
der eigen er 2 verlor das I 
et den Angriffen Mitte Mai nicht weniwer als 
700 Manian Toten und Verwundeten. Ein anderer- 
Grieche, der am 26. Mäi in der Nähe von Huma 
zu den Deutschen kam, erzählte über seinerZ wanes- 
einstellung folgendes: Als er im Februar in Athen 
keine Arbeit mehr gehabt habe und die Brot- 
ration auf 150 Gramm herabgesetzt wurde, sei er 
auf eine Zeitungsanzeige hin auf dem griechischen 
Handelsdampfer „Kreta“ nach Saloniki gefahren, um 
dort Arbeit zu finden. Der Dampfer war mit franzö- 
sischen Marineoffizieren und Mannschaften bemannt, 
fuhr aber unter griechischer Flagge, Es.waren einige 
hundert Frauen und Kinder an Bord, die ebenfalls 
nach Saloniki wollten. Trotz heftigen Widerspruchs 
wurden sie auf der Insel Syra ausgeschifft, Die 180 
an Bord befindlichen Männer wurden von französischen - 
‚Soldaten in Unterkunft gebracht und am folgenden 
Tage zwangsweise in Regimenter eingestellt. 


\ Die un- 
nicht. zur Hebung 
nfanterie-Resiment I 


| 


Oesterreichisch-ungarischer 
Heeresbericht. 
Drahtbericht des W. T. B. 


Wien, 7. Juni 
Amilich wird verlautbart? ; j 


Destlieher Kriegsschauplatz: 
Nichts Neues. 


Italienischer Kriegsschaupfatz: 

Am Isonzo setzte der Feind gestern seine Ver: . 
suche, die ihm am 4, . Juni entrissenen Stellungen um 
jeden Preis zurückzuerobern, mit- größter Zähigkeit 
fort. Das Schlachtfeld von Jamiano war abermals 
"die Stätte heftigstens Ringens. Die Italiener unter- 
lagen. Ihre Massenangriffe brachen überall unter 
schweren Verlusten zusammen. Es blieben neuerlich - 
‘80 Offiziere und 500 Mann in unserer Hand, sé daß die 
Gesamtzahl der seit: dem 12. Mai eingebrachten Ge- 
fangenen die Summe von 27000 Mann übersteigt. 

Im Gailtal wurde am 5. Juni ein italienischer 
Kampfdoppeldecker abgeschossen. Die beiden Insassen 
‚gerieten unverwundet in Gefangenschaft, 

Am selben Tage stießen unsere Sturmtrupps im 
Drei-Zinnen-Gebiet erfolgreich in die feindlichen 
Stellungen vor. Gestern lebhaftes italienisches Ge- 
 schützfeuer im Suganer Tal und auf der Hochfläche 

n. 
Südöstlicher Kriegsschauplatz! 

‚Im Raume südöstlich von Berat trieben unsere Siehe- 
rungstruppen feindliche Abteilungen in das Osun- 


Tal zurück. 
Der Chef des Generalstahes. 


Ministerpräsident Radoslawow ist in Begleitun 
des Chefs des pölitischen Kabinetts des Zaren un 
des Direktors derbulgarischenStaatsschuldenverwaltung 
heute nach Berlin abgereist. Ratscho Koszew wurde 
beauftragt, während der Abwesenheit des Minister- 
gr die Geschäfte des Ministeriums des Inneren 
zu führen, 


Am nächsten 
Morgen fräh 8 Uhr setzte nach dem Geplänkel am 
Tage zuvor die eigentliche Schlacht ein.4 Die Franzosen 


Napoleons befand sich in Corb£ny. 


versuchten, die Hänge zu erklimmen. Es gelang 
ihnen zum Teik Sie wurden zwar wieder ein Stück 
zurückgeworfen, auch erlitten sie schwere Verluste. 
Schließlich kamen die Russen aber doch in Oefahr, 
abgeschnitten zu werden, :und mußten das Gehöft 
Hurtebise räumen. Sie taten dies, nachdem sie die 
Gebäude in Brand gesteckt hatten, Lange wogte der 
Kampf hin und her. Selbst Kaiser Napoleon erschien 
in. der Schlachtlinie, um seine Truppen anzufeuern. 
Die Umgehung Winzingerodes, der den Franzosen in 
den Rücken fallen sollte, stieß auf papin 
Schwierigkeiten; dié Truppen gerieten in Sump n 
und en nicht Volle So schlug ‚der Plan 
Blüchers fehl; und der Feldmarschall mußte den auf 
den Höhen von Craonne sich wacker schlagenden 
Russen den Befehl zum Rückzug auf Laon geben. 
Blüchers Truppen waren nur sehr schwer zu be 
wegen, sich zurückzuziehen. Ein Brigadekommandeur, 
der Generalmajor Poucet, der kaum -von einer bei der 
Schlacht bei Leipzig erlittenen Verwundung genesen 
war, stand mit der Krücke in- der Hand vor. seinen 
Truppen und rief aus: „Sterben will ich hier, aber 
nicht einen Schritt zurückgehen!“ Da antwortete 
ihm der General Wuitoch, der Führer des ersten 
Treffens, gereizt: „Wenn Ew. Exzellenz hier sterben 
wollen, so geht mich das nichts an. Ihrer Brigade 
aber befehle ich, zurückzugehen.“ Der Rückzug voll- 
zog sich schließlich am Nachmittag in tadelioser 
Ordnung. Die Franzosen verfolgten die Russen noch 
bis zur großen Straße, die von,Paris nach Laon führt. 
Manche Stellung auf der Craonner Hochebene hatte 
der Gegner erst nach dem sechsten Sturmangriff erobern 
können. ` Kein Geschütz blieb in der Hand der Fram- 
zosen, die auch keinen einzigen Gefangenen zu machen 
vermochten. So heiß war die Schlacht, daß.der vierte 
Teil ‚aller Kämpfenden, auf dem Piatze blieb. Die 
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Das -Ringen-in Flandern = 
Drahtbericht des W Te B 
| “Berlin, 7. Jünk 


Nachdem die Frühjährsoffenäive der Engländer und 
Franzosen, die- den :Duzchbruch und die Aufrollung der 
deutschen Westfront zum Ziele hatte, vollkommen ge- 
scheitert wär und sich verblutet hatte, haben die Eng- . 

- finder am 7. Juni eine neuo Offensive in Flandern 
begonnen. s$ Sdi iss 

Bereits vor Mitte Mai steigerie-sich die Feuertätig- 

keit im Wytschaete-Bogen, wo südlich des 
“Ypern-Kanals die deutschen Stellungen halb- 
kreisförmig in weitem Bogen in die feindlichen Linien 
vorspringen. Nach einer kurzen Feuerpause vom 16, 
bis zum 21.. Mai setzte die systematische englische 
Feucrvorberciiung am 22. Mai. pausenlos ein, um sich 
vom 1. Juni an zu außerordentlicher Heitigkeit zu 
steigern, die an verschiedenen Tagen bereits .den 
Charakter von Trommelfeuer trug, Häufige Vorstöße 
des Feindes bestätigten die Augriffsabsichten. 

Bereits am Abend des 5. Juni wurden mehrere starke 
nächtliche Patrouillenvorstöße zurückgewiesen und da 
und dort eingedrungene Engländer im Nahkampf zu- 
rückgeworfen. Vergeblich brachten die. Engländer 
Flammenwerfer zur Anwendung, von-denen ihnen einer 
abgenommen wurde. Am gleichen Abend wurde ein 
mit etwa zwei Kompagnien unternommener gewaltsamer 
Erkundungsvorstoß gegen unsere Stellung südlich des 
Douve-Baches verlustreich zurückgewiesen, Am frühen 
Morgen des 6. Juni stießen südlich-Messines zwei 
englische Patrouillen vor, die verjagt wurden. 

Am Vormittag des 6. Juni lag nur zeitweise starkes 
Feuer auf der Angriffsfront und auf dem Hinterge- 
linde, wo die englischen Granaten die belgischen Orte 
Warneton, La Bass6e-Ville und besonders Menin stark 
‚mitnahmen. Am. Nachmittag giog das. Feuer ‚zum 
stärksten Trommelfeuer über, und die ganze Nacht 
sum 7. hindurch tobte ununterbroehen der schwerste 
Artilferiekampf. Zahlreiche feindliche Patrouillen 
wurden abgewiesen und Gefangene eingebracht. 

Um 4 Uhr morgens ließen die Engländer an mehreren 
Punkten Minen auffl’eren. D’esen Sprenewmgen folete 
eine Feuerwelle von allersrößter Gewalt, und um 5 Uhr 

ingen die engleschen Sturmtruppen auf der ganzen 

nt des Wytschaete-Borens zum Aneriff vor. Die 
Infanterieschlacht tobt in dem größtenteils flachen, teil- 
weise sumpfiren, von -Hecken und kleinen Wäldern 
Burchzosenen Gelände hin und. her. Die Artilferie- und 
 Fliegertätigkeit ist gesteigert. Unsere Truppen schla- 
gen sich mit alter Tapferkeit, i 
= 


Leuinant Emil Schaefer, einer unserer erfolg- 

` reichsten Jagdflieger, ist an der Westfront nach Luft- 
kampf tödlich abgestürzt. Er war am 29. Juli 1891 
als Sohn eines Seidenwarenfabrikanten geboren. Bei 
Kri zog er mit den Bückeburger "7. Jägern 
als Oberjäger ins‘ Feld Im Mai 1915 wurde er zum 
Leutnant befördert. Anfang 1916 trat er zur Flieger- 
truppe über. Seine Siegesziffer stieg schnell an. Nach 
dem 23. Luftsieg erhielt er den Pour lea mérite. Vor 
"einigen Tagen konnte er seinen 30. Gegner erledigen, 


Kürze Nachrichten. Die „B. Z. am Mittag“ meb’ 
flet: Der Hauptschriftleiter der „Königsberger Allge- 


meinen een br ‚Wyneken, hatte Gelegenheit, im | 


Großen Hauptäuartier Hindenburg wnd Ludendorfi zu 
sprechen. Er schreibt: Militärische Geheimnisse haben 


Russen verloren 5000 Mann und die Franzosen 5400. 
Von der französischen Armee würden 9 Generale, 
davon 7 schwer verwundet, Nachhaltigen Erfolg hatte 
der Sieg für Napoleon nicht, denn einige Tage darauf 
schkig Blücher das französische Heer entscheidend 
bei Laon. 

: Genau 100 Jahre nach dem Tage der Schlacht bei 
"Craonne-Hurtebise, am .7. März 1914, weihten die 
Franzosen auf der Höhe zwischen Hurtebise und 
Ailles ein 'pomphaftes Denkmal zur Erinnerung an 
ihren Sieg ein. Aber schon acht Monate später war 
dieses Denkmal ein Opfer:des Weltkrieres geworden. 
Und heute verblutet sich die französische Armee 


‚den Trümmer dieses Siegesmales. FH 


. Sammertheater. Heute, Freitag, zum ersten 
Auftreten der neu engagierten Opereftensäugerin Frl, 
Wilma Felseck die Lehärsche Operette „Der Graf 
von Luxemburg“. Moreen, Sonnabend, 
‚wird der „Obersteiger* wiederholt. Am Sonntag 
ht neu einstudiert Dellingers „Dom Cesar“ mit 
lerrn Herper in der Titelrolle in Szene. In Vor- 
bereitung befindet sich zum Benefiz für Herrn Miller 
die klassische Operette „Wiener Blut“ von Strauß, 


Die Bahn des neuen Kometen Schaumasse 
Ist inzwischen wach den Beobachtungen der Bamberger 
Bternwarte von ©. Hoffmeister dort genau berechnet 
Wordem. Als Datum der Senmennähe ist danach der 
28. Mai anzunehmen. Der Abstand des Gestirnes von 
Wer Sonne betrug dabei 114 Millionen Kilometer. Zur 
keit überschreitet der Haarstern die Grenze der Stern- 
Wider Luchs und Krebs, wo er am 4. in der Nähe des 

ernes igma im Krebs zu finden ist. Die Helig- 
eit wird der eines Sternes 9. Größe entsprechen, 

ie Helligkeit des Vollmondes wird allerdings in diesen 
Aagsn recht wmensonehm empfumlch werden, da, wie 
BR eS mittel; schen am 2R Mak als’ der 


omet einen Stern 10. Größe bedeckte, das 


an 
- f auf diese Weise’ eine größere Summe für wehltätige 
‚Zwecke zusammenzubringen. Die Leinwand zeigt sie in ` 
der Hauptrolle eines Werkes der Schriftstellerin Grazia- 


+sie-mir nicht anvertraut. "Auch wani der Frieden Könt- 


men wird, haben sie mir leider nicht erzählt, nur daß 


"bes ein gutef Frieden sein wird, Daß unser Vaterland: | 
| unter ihrer Obhut ruhig sein kanm, des bin ich von |" | 


neuem gewiß geworden. Nicht gut zw sprechen ist 
‚der. Generalfeldmarschall auf -die Flaugestimmten. 
„Bringen Sie die Mießmacher zur Ruhe!“ war- eines 
seiner mahnenden Worte, TE 

Der Geheime Legationsrat Hans von Schoen bei 
der bayrischen Gesandtschaft in "Berlin ist zam stell- 


vertretenden Bevollmächtigten -Bayerns zum Bundes- | 


rat ernannt worden. 


Der U-Boot- Krièg:si 
Funkspruch vom. Verireter des Wiener K. K. Tel.-Korr.-Bür. ` 
Madrid, 6. Juni. 


Lauf „Imparcial“ hat 250 Seemeilen südöstlich von 
Barcelona. ein U-Boot den französischen Dampfer „Sil- 
vëre“ versenkt. Am 28. Mai versenkte ein U-Boot im 

‘der Nähe von Bilbao__den. norwegischen Dampfer 

„Luränn“, der mit 7000 t Erz von -Portugal nach 
Frankreich unterwegs war. Zwei Seemeilem von Denia 
ist der griechische Dampfer „Aleion“ 600 t, mit 
einer KoMenladung von Glasgow, nach Genua unter- 
wegs, gestrandet. y s 

Die „Deutsche Tageszeitung“ meldet aus Rotterdam; 
In einem Aufsatz im „Petit Parisien“ stellt der Depu- 
tierte Boussenot, Sekretär des parlamentarischen Aus- 
schusses der Handelsmarine, fest, daß von der französi- 
schen Handelsflotte bis zum 19. Mai dieses Jahres allein 
490 000 Tonnen versenkt wurden, ; 

In der geheimen Sitzung des e en Unterhauses 
ließ Lord Ceeil bei der Besprechung der Verluste der 
englischen Handelsflotte dure ; daß die ver- 
öffentlichten Angaben nicht die englischen 1 


hielten, welche an dio verbündet 
an verbündete Regierungen verpflichteten Schiffahrts- 
gesellschaften seien. Von verschiedenen Sei- 


ar noch n 
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weniger geglaubt würden als in England. " 
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Bulgarischer Heeresbericht. 


Drahtbericht des W. T.B 


ee Dr _ Sole, 6. Jun. 
Mazedonisehe Front: Auf der ganzen Front 


schwaches Artilleriefeuer, auf dem rechten Wardarufer 
und südlich von Huma, Ein feindlicher Nachtangriff 
gegen Bossilkova Kitka wurde in der Gegend von 
an durch Feuer abgewiesen. Flug- 
tätigkeit: Leutnant von Eschwege schoß im Lüffkampf 
ein feindliches Flugzeug ab, das ins Meer stürzte, 
Rumänische Front: Bei Isaccea, Tulcea und 
Mahmudia Gewehrfeuer. 


‚Mondlicht erheblich störte. Am 10; Juni bewegt sich 
das neue Gestirn weiter in das Sternbild.des Löwen 
hinüber, wo es gegen Ende des Monats, da seine Hel- 
tigkeit dann bis zur 1}. Sterngröße gesunken zein 
dürfte, sich allmählich der weiteren Beobachtung ent- 
ziehen wird `p Be 

Die Duse im Film. Wie die „Stampa“. berichtet, 
soll in diesen Tagen auch Eleonore Duse, die „Tragödin 
mit den schönen Händen“, zum ersten Male im Film er- 
scheinen. Wie das Blatt berichtet, hat die Künstlerin 
‚ dieses Opfer nur dieses eine Mal gebracht, weiksie die 
Vorliebe ihrer Landsleute für das Kino kennt und hofft, 


Deledda. pan £ 
Eine literarische Größe vor hundett Jahren. 
Wer kennt heute noch einen Roman von Cramer? Und 


deutsche Sehriftstellcr. Sein erster Roman war „Karl 
Saalfeld, oder Geschichte eines relegierten Studenten“, 
der 1782 erschien, und dem er über 40 weitere Ro- 
' mane folgen ließ, von denen die bekanntesten wären; 
„Der deutsche Alcibiades“, „Leben und Meinungen 
Erasmus Schleichers, eines reisendan Mechanikus“ und 
„Ha a Spada“. Carl Gottlob Cramer ist vor hun- 
; dert Jahren, am 7. Juni 1817, gestorben, und deshalb 
mag heute an diesen fruchtbaren und einst so be- 
liebten Autor erinnert werden. Er war 1758 zu Pöl- 
witz bei Freiburg a. d. Unstrut geboren, hatte Theo- 
logie studiert, aber nie ein Predigtamt ausgeübt und 
le in Weißenfels und später in Naumburg ohne 
Amt, bis ihm im Jahre 1795 der Herzog von Meiningen 
den Charakter eines Forstrates verlieh und ihn nach 
Meiningen kommen- ließ, -Am der Forstakademie 
Dreißigacker bei 
| Vorlesungen gehalten. : Ewkwvig Tierk sekillert 


na un 


N a Dr KA Te 
| Frankreichs Kriegsziel. 


doch war er zur Zeit der Klassiker der gelesenste 
J- Tochter des Königs Ferdinand I vor Sizilien, und wurde 


Meimineen hat gÜramer. tanm auch 
dieshamie. nich: ms 
äußere Erscheinung dieses Kraftgenies als eine sehr ' 
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Berlin, 6. Juni.” 
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ schreibt 
in ihrem- politischen- Tagesbericht- zur der von der 
französischen Kammer mit großer Mehrheit an- 
genommenen Tagesordnung, die die Eroberung Elsaf- 
Lotliringens erneut als Kriegszie! Frankreichs aufstellt. 
Die urdetitschen elsaß-Iofhrinzischen Länder wurden 
‚mitten im Frieden durch einen Gzwaltakt Ludwigs XI 
vom. ‚deutschen Mutterlande losgerissen. - Das 'wei 
‚auch in Frankreich jedes Kind. Als Deutschland 
nach siegreichem Feldzuge die Länder wiedernahm, 
vollzog sich nur ein Akt geschichtlicher und. 
nationaler Gerechtigkeit.. In dem Europa. von 187 
gab 'es darüber bei allen führenden Geistern nur 
einerlei Meinung. Was das Völkerrecht anbelanst, sö 
ist Elsaß-Lothringen in aller Form Rechtens an Deütsch- 
land abgetreten worden. Die französische National- 
versammlung hat »am t- März jenes- Jahres den 
Friedensvertrag mit 546 gegen 107 Stimmen ohne 
Zögern angenommen. Elsaß-Lothringens Zugehörig- 
keit zum Deutschen Reiche ist ein völkerrechtlich 
erneut, über 40 Jahre lang anerkannter Zustand 
gewesen. Elsaß-Lothringen ist nach Sprache, Sitte 
und Stammesart ein deutsches: Land, nur 10 oo der 
Bevölkerung haben französische Mutiersprache. - Be- 
züolich des angeblichen Wunsches der Elsaß-Lotli- 
ringer, zu Frankreich zurückzukehren,. verweist die 
„Norddeütschte Allgemeine. Zeitung“ auf die im 
Februar 1016 von dem” drei Bezirkstagen Elsaß- 
Lothringens’ geiaßten "Beschlüsse und auf die Rede 
a der-2, Kammer, = er bei bu 
röffnung des elsaß-lothringischen ges 
schließt: Wollte Frankreich den Willen Elsaf-Lothringens 
achten, so würde es den Kampf um ein unerreich- 
bares Zielaufseben und sjch endlich zur Anerkennung 
der nationalen Ratsachen uemen, die durch Ge- 
walt nicht zu vertilgen sind. Den Worten Ribots und 
seiner Kamnıermehrheit setzen wir unsere Kraft und 


| Entschlossenheit entgegen, zu behaupten, was von- å 
| Gottes und 


Kr Rechtes wegen dem Deutschen. Reiche 
gehört, ap 


ini” 
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1 G „Messapero" meldet laut „Voss. Ztg.“ ‚aus Paris’ 
| Der .Parlamentssieg Ribot’s ist nur durch seine Er- 


klärung erreicht worden, daß dieses Jahr das Ende 


des Krieges biingen werde. no 
fia oe, Med meldet aus Genf: Die Erbitterung® 


der französischen Sozialisten und ihrer Presse gegen 


den Peiersbürger, Arbelarzak, ja jetzt. gerade an der 
Grenze angelangt, wo die Gesinnung - 


"htrfzuhören beginnt. Manche Zeitimgen schreiben unge 
niert, der Petersburger +Arbeiterrat stände ofiensichis 


lich im Solde der "Wilhelmstraße. 
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` Wetterheöbaöhtung. : 
_ Wilna, den 6,7. 6. 1917; 


6. 6. 7 nachm, Temperatur + 1530 -|- ; site E 
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Voraussicktliches Wetter. 
Wolkig, meist trocken, kühl, = 
komische: ‚Das Gesicht” war poekennarbig, der Aus. 
‚druck- platt und: gewöhnlieh, die- Stimme hart und rauh 
Er sprach in einer sonderbaren Mischung der über-S 
schwenglichsten mnd, niedrigsten Redensarten. Schimpf: 
wörter wurden in seinem Munde -zum Ausdruck der - 


‚| Anerkennung.“ Die. Technik seiner-Erzählerkunst war - 


ungemein einfach. Besonders’ gern bewegt er sich in ~ 
hohen und "höchsten Kreisen, und überall spürt mai ` 
seine Auflehnung gegen das damals.oft sehr verrottete 
Leben an Höfen und Höfchen, gegen Kabinettsjustiz, 
Beamtendruck, fürstliche Aussa der Untertanen 
usw., und aus dieser Tendenz erklärt sich wohl vor‘ . 
allem die hohe Beliebtheit. seiner ‘Romane. ? 


Die Mutter des Zaren Ferdinand. Am 3. Jani‘ 
‘waren es hundert Jahre, daß die Mutter des Zaren‘ 
Ferdinand von Bulgarien, Prinzessin Clementine von: 
. Koburgs ‚geboren würde ‚Sie hat das“Auf und Ab. 
fürstlichen -Geschickes- gründlich-kennen gelernt. Sie“ 
war eins von den acht Kindern des Herzogs Louis 
Philipp von. Orleans aus seiner Ehe mit Amalie, einer 


im selben Jahre geboren, als ihr Vater von England, 
wo’ er bis dahin in einem halb freiwilligen, halb er- 
zwüngenen Exil.gelebt hatte, pach Frankreich über- 
siedelte, um zunächst seine zerrütteten Vermögensver- 
hältnisse wieder in Ordnung zu bringen. Sie sah ihn 
1830 den. Thron besteigen und erlebte 1848 wieder 
seinen Sturz. 1843 heiratete sie den Pfinzeu’ August 
von Sachsen-Coburg-Gotha-Cohary, der dureh -öster- 
reichieche Verleihung den Titel Hoheit besaß, und er- 
lebte den. Aufstieg der Koburger mit. Es war ihr drin- 
gender. Wunsch, wenigstens für eing ihrer vier Kinder 
einen Thron zu erobern, und es gelang ihr bei ihrem 
jüngsten, nach achtzehnjähriger Ehe geborenen Sohn 
kraft ihrer geschickt benutzter Familienbeziehungen 
und ihres großen Varmörens. Freilich, daß. ihr Sohn 
Qie-Königskrons uad recha Bisserlorbeeren-trur, hat 
Hë eiet 1997 verschiel sie, -9% Jahre 
alt, in Wien, 
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AUSSTELLUNG WILNAER ARBEITSSTUBEN 


Große Sir.43. StändigeAusstellunggewerbl.Handarbeiten u, Er- Geöffnet täglich von 9 Uhr mor 
s gens bis 8 Uhr abends. 
zeugn. d. Voikskunst. Vorführ. u.Verkauf. Versand nach ausw. 1 A 7 Im Erfrischungsraum Tageszeitungen und Zeitschriften. 


Täglich Konzert bis 11 Uhr. — Deutsches Bier vom Fass. — Nach 8 Uhr freier OR 
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Deutsches Sommer- Theater “Rur Arel Taget wma Tan 
g 
Botanischer Garten, Direktion: Josef Geissel. Kino Theater J “ 
Heute, Freitag, den 8, Juni 1917: Richard Siremor ‚Die Sage yom Auni von Baskoryille 
Erstes Aalu, ne Springa Kriminal- ay Drama in 5 Teilen mit Teilnahme des weltberühmten Sherlock Hoimes : 


GroBe Straße 74. 


3 Großes Orchester. Anfang 4 Uhr 
f Sonnabend u. Sonnjag.! Uhr ı achin. | 


In der Hauptrolle Alwin Neuß, Verfaßt von Rich. Oswald. 
Das Medium des Zauberers, Komisch. — Aethiopien, Natur, 
Die hirii und der Zucker, Kane 


Sunet Der Graf von Luxemburg Urt 


Operette in 3 Akten von Lehar. R 


QO tt 3 Akt 
Sonnabend: Der Oherstoloor u zer ler. ? 
S t O tt 
Neu einstudiert! DON CESAR D eili miep 
NAERAA RANNA irinaainnainnanaasonninananiibanie biaia 
Die Kasse (am Eingang 7 zum Botanischen Garten) ist täglich 
von 1⁄2 11—!/22 Uhr mittags u. v. 6—9 Uhr abends Tas net, 
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| gebrauchte * Liter, waggonweise | Verkäufe jeder Art vermitteln 


u kaufen gesucht. Nur An- | 


| gebote mit Preisen werden be- Grandt & Schumann, Danzig 
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Photo-Artikel 


in größter Auswahl 


Apparate, Platten und Films nur 
en Bezugsschein Alle anderen 
ikel frei, ohne Bezugsschein, 


S. Pupko 


WILNA, Große Str. 40 
Grof -< ` Nr “as ~ Hauff-Platten! 


rücksichligt. 


Í 
I< 
|.- Pani Latte, Berlin NW. 5, | | DEPURSRBASFACIT 
! Lelirterstraĝe 30. 


aa aa em ‚Achtung Soldaten! 
Dach- seindein Tılı 


65 cm Minde hinen- 
arbeit, zu kauen "ca mit 
Pr eisangabe pro Schock frei S 


1 Waggon Grenzsiation  verzollt | 


oder imwverzollt erbeten. [A 200 


E S. Werblowsky, himon Postkarten vom 


| Rlühende Pelarsonien (Goranien) = PÜR en er aes Ma 
Frischen Spargel Y::::10234 = ne 2 MK. vu 


j! Kantinen, Marketender etc. 


So E “ A ae 2,30, (Voreinsenduug.) 
empfich M 
Seoldaten-Li i 
Gärtnerei Wöhler, Wilna Tenppenatign 10 00 Se bes Pawlowski 
= 600 Karten 10. u. 13.50 M. | TILSIT 


Das dentsche Heer im Felde, 
Origin -Aufn.von der Front "= Papierhaus. a 
ff. bunte Ausf.:i00$t.2,50M | JederSendang wird unberechnet 
Dre zu Tip, 81/2 ‚Ibis12 = mitgegeben: MrS ar 
einenm.zi H, 12, 14 bis30 Pf. 
Karienbriete: 100 51.1.30,1,50,| ! a ae pn Sn 
1,75 M., sowie viele andere dauermd schreibt 
? 
"n ad Sai u- franko. | i kleiner Taschen-Kalender 
Andr.Schrade, Königsbg.i.Pr. für das Jahr 1917. [A161 


Melauchthonstr. 1, Ecke Neuer Markt, | 000000000000000 


Gartenstraße 8 (Sadowa) 
DIT II Beer 
an nn nenne men 
panan irpreni ii ete is pritat a e | 


; Mannesmannröhren-Werke jan 
d 


stark schätumtend; schrei 
Kartdön 1,50 Mark offene eo 
Falkendrogerie 
Königsberg i,/Pr. 

Vorder Roßgarten 31. 


E D EA A D a a C a E a A C A A a T 
Billigste Bezugsquelie in Militäreffekten! 


Militära Schneiderei! 


€ Große Auswahl! Mäßige Preise! 


J. Fainschneider, Wilna 


Wilnaer Str. 22, vis-à-vis der städt. Apotheke 
EEITTITIHTIITITITDIEH 


Für Ka Kantinen und Miltär-Einkäufer 


billigste Einkaufsstelie von 


sämtl. Schreib- und Feidpost-Artikeln 


in der nn 


DÜSSELDORF 


liefern 


| 
| 
ws 


Nahtlose Mannesmannrohre u. geschweisste Rohre 
aller Art: 


i 
| 
Siederohre, Fieldkesselrohre. ; 
Muffenröhre für Wässer- und Oasleitungen, in grossen Längen, 
mit hoher Festigkeit, bei geringem Gewicht, Ersatz fürÖOussrohre, s 
| 
| 
| 
| 


Königlich Sächsischs 


Landes -Lotterie 
110000 55.000 Gewinne 


Günst. deutsche Staaislotterie 
Jedes 2. Los gewinnt! 
Im günstigsten Falle M, 


Flanschenrohre für Wasser-, Dampf- und Luit- Leitungen, 
Spezialität: Turbinenleitungen, 

Bohrrohre, Naphtaleitungsrohre, Gestängerohre etc. 

Rohre mit Gewinde und Muffen für Gas, Wasser und Dampf. 

Präzisionsrohre für alle möglichen Konstruktionsewecke, 


Haupigewinne M. 


i J, M. Hirschowsky, 
500 000 | Wilna, Große (Schloß-) Straße 13. 

| m für Kanzleien und Büros, 
a || 3 P 

N 

| 


Stromzuführungs- und Lichtmaste: 


Gas- u.Glühlichtkandelaber, Telegrafen-u.Teletonstangen, ® 
Fahnen-u. Blitzableiterstangen,Kontaktstangen,Bausäulen S 


s Schiffbau-Material: $ 


Bootsdavits, Ladebäume, Deckstützen, Masten, Oafteln, 
Rahen, Stängen usw, 


a Nahtlose Stahlflaschen. Geschweisste Behälter. 


Geschweisste Fässer und Trommeln. 
ERFREUT RE ET EEE LIEST BEE RA TE ER KLEE TEST IAR 


Achten Sie auf meine Adresse, 


er m m nd 


Verkauf nur an Zivilpersonen! 


Glächn- Anzeige! | 


Am 7, und 9, Juni 1917 Ziehung der ersten Klasse 


349, Hamb, Stants-Lotterfe | 


Am 13. und 14. Juni 1917 Ziehung der ersten Klasse 


| 171: Kol. Sächs. Landes-Lottarie | 


w 


Ziehung 1. Klasse 
13, u. 14, Juni 1917. 
Klassen-Lose: 


CENEEENA n... na 
ae 
a 
(am 
Cam 
Se 
T 
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1g Ms 1/2 11 
M. 5,—, 10,—, 3,—, 0,—; s 
= Rohrschlangen und Spiralen. Wellrohre. a | Dosen Ar er habeiiibbi 
gültig ir alle. Klass en: | 0; ji ul gg > eW l L N À 
- . s. Í ‘ho 5 2 AS $ ip us S 
r M. 235,—, 50,—, 135,—, 250,—. 
Kesselbleche, Kesselböden, Spezialböden, Kesse:- E BR versendet JIE 5 p ‚Große Str. 96, | 
« A "A n ‚auch unter Nachnahme M B >: 
teile, Lokomotivwände, Feuerbüchsen usw. die Staatsiotterie -Einnahme || BAR 72 ETAT Er“, 
A Max Li old lE T E Blaue Hund’ s2 Pi 
|} Leipzig, Ferusprecher4919, 3 E 22 m Kios Sachsen Zr 
a Feinbleche in allen Qualitäten, |} O Eniicher Meinwen f 2 aN = Deutsche Macht „3 x 
für Stanz-, Falz- und Emaillierzwecke, Dynamobleche. [A 55 | ii medar Kgl, Kgl, Lotterie-Dir. ee a = a ee a. 
A REST auch ins pE CTG SNE ie ei a” ” 
I E han - ` y ~ ch ET i 2 = 
a peee ee p ee e ere ee a e tTa ER EUER — TRUSTFRII —— Welt-Macht w 65 
E 2 Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern. verboten. — Bestellungen 
IE RER und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. 
Jemen wanna mean Eene e mann meer e mau naeh. EEE EESE EEE A E e Er means T EAE ae 


Herausgeber; Leutnant Wallsükerg, = Druck und Verlag; Wünaer Zeitung, Kleine Stephanstraße 23, 


E Tür. 


‚den Kleidern, wie er eben 


No. 154 
Freitag, 8. Juni 1917, 


— 


Bezi rksgericht. 


In der lefzten Sitzung des Bezirksgerichts, die am 
6. Juni stattfand, erschienen zunächst die Angeklagten 
Wladislaus Kuezminow, genannt Kutos, und Jakob 
Recent, genaunt Kubka, die sich wegen schweren 
Diebstahls, den sie in der Nacht zum 26. März im Laden 


des Händlers Kagan in der Wilkomirstraße zu Wilna | 


begangen hatten, wobei ihnen Lebensmittel, Tabak und 


andere Kolonialwaren im Werte von über 1000 Mark in | 


die Hände gefallen waren, zu verantworten hatten, Sie 
waren beide geständig. Mit Rücksicht auf ihre Vor- 
trafen und den hohen. Wert des gestohlenen Gutes 
erhielt jeder eine Gefängmisstrafe von einem Jahr und 
drei Monaten, 


Der zweite Fall_befraf einen Raubanfall. Die An- ! 
teklagten Stanislaus, Romaldi und Franz Jackan 


hatten am 26. März in der Nähe von Kiertucze zwei 


Landleute, die Getreide über Land führten, überfallen | 


und ihnen unter der Angabe, sie seien von der deut- 
schen Polizei als Wächter bestellt, mit Gewalt die neun 
Paud Getreide abgenommen. Sie waren im, wesentlichen 
peständig und wurden bestraft: gegen Stanislaus und 
Romaldi wurde auf je ein Jahr und sechs Monate 
Zuchthaus erkannt, während Franz Jackun mit Rück- 
s’cht auf sein jugendlichesg Alter — er ist angeblich 
erst 14 Jahre alt — mit neun Monaten Gefängnis da- 
vonkam, j 


Evingelischer Militärgottesdienst. Am Sonn- 
tar, den 10. Juni, findet vormittags 8,45 Uhr auf 
dem Kalvarienmarkt (Sportplatz) Feldgottesdiens 
für das Feldrekrutendepot statt; die Predigt hält! 
Ftappenpfarrer Palmer. — Vormittags 10 Uhr Mili- 
täreottesdienst in der Deutschen Kirche, Deutsche 
Straße 9; Predigt Etappenpfarrer Palmer. ` 


Deutsches Soldatenheim. Im Deutschen Sol- 
datenheim, Georgstraße 0, hält der ehemalige Buren- 
kommandant Koos Jooste heute abend 8,15 Uhr 
einen Vortrag über „Sitten und Gebräuche in Süd- 
afrika“, — Im Garten des Soldatenheims, Ecke Wilnaer- 
und -Georgstraße, findet heute 6—8 Uhr abends 
Militärkonzert statt. 


Kirchendiebstahl. Einer verhafteten Person sind 
sechs Arschin-Spitzen, ein Tischtuch, mit Spitzen ein- 
gefaßt, gezeichnet: „O: M. B. Pocieszenia, zwei ähn- 
liche Tischtücher mit den. Buchstaben „K.-B.* und 
ein mit silbernen Fransen besetzter Gürtel abge- 
rommen worden. Die Sachen dürften von einem 
Wirchendiebstahl herrühren. Sachdienliche Angaben 
nimmt die Kriminal-Polizei, Dominikanerstraße 1, 
Zimmer 90, entgegen. 


Preisprüfungsstelle. Un eine gleichmäßigere 


Zusammensetzung der in der Kommission der Preis- 
prüfungsstelle vertretenen Nationalitäten zu erreichen, 
sind eine Anzahl Vertreter der Weißruthenen, Litauer 
und Orthodoxen in- die Kommission aufgenommen 
worden, Auf Grund einer früheren Bekanntmachung sind 
t.adeninhaber verpflichtet, Waren, die im Schaufenster 
ausgelegt sind, mit Preisen zu versehen, damit sich 


Die wiedergefundene Heimat. 


Roman 
von 
Franz Wolff. 
Copyright by Orethlein & Co; Leipzig. 
15. 
Die Schleier der Nacht breiteten sich über die Ka- 
panne. i i 
Wie eine Verheißung, die alle seina Sinne in Auf- 
ruhr brachte, lag es auf Felix .. », 
Er erwartete eine Erfüllung. — 
Aber die Stunden rannen ... 
Da hatte er sich endlich aufs Bett geworfen. So in 
war. 


%. Fortsetzung. 


Um”weiter "zu warten. 

Bis er aus dem Hlalbschlaf, in den er doch’ verfallen 
war, jäh auffuhr und horchte. > 

War es ihm doch gewesen, als kratzte es an seiner 


Rasch sprang er hin und da trat bereits Paolina, 
in einen Lodenmantel gehüllt, ins Zimmer. 

lie wollte die Arme um sie schlingen. 

Kurz wehrte sie ab und flüsterte: 

„ort! Du mußt fort!“ 
' Schon hatte sie ihm einen Rucksack wiigeworfen, 
den Stock in die Hand gegeben, und zog ihn nun, leise 
Fihti mahnend, über die Stiege, hinaus ins 

reie. 

Der Mond stand mit halbem Lichte über den Bergen, 
denn grauweiße Wolkenfetzen jagten an ihm vorüber. 

Chne zu zögern schlug das Mädchen einen Pfad ein, 
der, nicht weit hin'er dem Wirtshause beginnend, über 


| niedergerangenes. Geröll in die Berge führte. 


Sichtlich wieder einer jener kaum unterscheidbaren 


Wege, die dem lichtscheuen Werke des Schmugeals 


+ 


dienen. - 
Immer dichter wurde ‚der Knüppelwald, durch den 
via sich mühzam schlugen, dann, nach etwa einstündiger 


erenaam amen ea r a a aa a 


der Käufer jederzeit von der Höhe -dés Kaufpreises 


nn mm ng nen mern mn ern nn nano 


nn 


überzeugen kann. Die Ladeninhaber, die diese Ver- 
ordnung nicht befolgt halten, waren verschiedentlich 
aufgefordert worden, die ausgelegten Waren mit Preisen 
auszuzeichnen, und sind jetzt, da auch dies nichts 
genützt hatte, zur Bestrafung gemeldet worden. 


in/s/n/n/a/n/aluininin/ulninjainlalnin/uluiniwininimininiuin? 


Platzmusik im Schlossgarten 


Mittags 12 Uhr > 


Leitung: Obermusikmeister Schönfeld, 


| 


| 


1 
| Spielfolge: 
. „Germania-Marsch“ 
. Ouverture zu „Mignon“ . . . 
. Holzschuhtanz aus „Zar u. Zim- 
mermann“ 
4. Große Fantasie a. „La Bohème" 
5. Zwei Lieder 
a) Heinrich der Vogier . . 
b) Untereinam Fliederbaum 
6. „Björnborganes-Marsch“ a. dem 
SOjährigen Kriege 
inin/ninialuiuiniainiuinininiainininieininimininininiuluin; 


Verloren. Am 5. Juni ist abends gegen 1210 Uhr 
auf einer Bank im Bernhardinergarten eine seidene 
Handtasche, ein Portemonnaie mit 10 Rubel Papier- 

i geld, zwei Ringe, eine Brosche und einige andere 
Kleinigkeiten enthaltend, verloren. gesangen; sie ist 
gegen 30 Mk. Belohnung beim Stadthauptmaun, 
Polizeiverwaltung, Domtrikanerstraße 1, Zimmer 122, 
abzugeben. 


Wer ist die Mutter? Am 14, Mai wurde bei der 
St. Georg-Kirche ein ca. sechs.Monate 2 Mädchen, 
in Lumpen gehüllt, aufgefunden, - Bei dem Kinde 
fand sich ein Zettel mit der Aufschrift „Stephanie 
Wojszyunis“ vor. Personen, die über die Mutter des 
Kindes Angaben machen können, wollen sieh sofort 
bei = Kriminal-Polizei, Dominikanersir. 1, Zimmer 90, 
melden, 


Städtische Rettungswache, In der letzten Woche, 
; in den Tagen vom 28, Mai bis 3. Juni, hat die Rettungs- 
wache in 93 Fällen Hilfe geleistet In 54 Fällen ist 
der Wagen in Anspruch genommen worden, während 
iin den übrigen 39 Fällen die Hilfe auf der Station 
selbst geleistet wurde, 


M. Keil 
Amb. Thomas 
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A. Lortzing 
G. Puccini 
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C. Löwe 
Fr, Schuhert-Berte 
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Bekanntmachung. 


Unentgeltliche Pockenschytzimpfungen 
finden bis auf weiteres nicht mehr im Stadtlazarett 
Ostrabramastraße, sondern im Krankenhause Misch- 
meres Choilim, Kiewer Siraße 5, statt. 


Wilna, den 6. Juni 1917. 


Der Stadthauptmann. 
Pohi: 


Wanderung, ging es in schauerlicher Felseinsamkeit 
durch Schluchten weiter. 

‚Auf Felix’ immer dringender werdende Fragen stieß 
sie aur heftig hervor: 

„Glaubst du- an meine Liebe?! —— Dann mußt du 
auch glauben, daß ich dich retten will! — Jetzt nur 
fort. — Zum — come se dico — Erklären ist später 
Zeit, — Fort!“ 

Stunden mußten ‘schon hinter ihnen liegen. Hinter 
den düster heraufziehenden und sich zusammenballen- 
| den Regenwolken war der dürftige Mondschein längst 
erblichen. Immer kälier war os auf den freien Hän- 
gen, die sie jetzt erklummen hatten, geworden. 

In einem solchen Zickzack waren sie gegangen, daß 
Felix schon jede Orientierung verloren hatte. 

Im Osten, wo jetzt cin rötlicher Schein das graue 
| 
ł 
| 
| 
| 


Dämmern nur langsam aufzusaugen schien, hatte sich 
ein kalter Wind aufgemacht, der eintönig singend üa- 
herstrich und sie im Innersten erschauern machte. 

Immer wilder und verworrener lagen Steintrümmer 
durcheinander, stets beschwerlicher wurde — besonders 
für Felix, der. die Ucheranstrengung in seinem kaum 
ausgeheilten Bein 
kommen. 

, So gelangfen sie endlich zu einer halbverfallenen, 
in die verwitterten Blöcke hineingebauten Hütte. 

Nur schwer bewegie sich die wurmstichige schmale 
Holztür. Dumpfer Erdgeruch schlug ihnen entgegen. 
Durch das kleine runde Loch, das die Stella des Fensters 
vertrat, pfiff der Morgenwind seine schrillen Vagan- 
tenlieder. 

Paolina hatte sich tiefaufatuiend awf die einzige, 
auch schon halbvermorschte Holzbank geworfen, wäh- 
rend Felix auf einem Stein in der Ecke hockte. 

Sie mußten rasten. Keines vermochte zu raden. 

Endlich sagte Felix: a: 

| „Jetzt aber sprich!“ eTa TE ar UBER, 

Und da kam es heraus, daß Lanzari und Tonin schon 
lange als Spione nach der österreichischen Grenze ver- 

| wendet wurden. Und daß die beiden jetzt die Furcht 
hatten, Felix würde den Austriaeis den Weg zum Nono 


merklich epürte — das Weiter- 


 "Wilnaer Zeitung 
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menaren a rn t > a aas a 


| duldet habe .. 


Unser beliebtestes Frühjahrsgemüse, der Spargel, dot 
in Asien und Afrika, vom Süden bis zum hohen Norden 
Europas in verschiedenen Arten wild wächst, wurde 
bereits bei den ältesten Kulturvölkern als ein recht 
wertvolles und wohlschneckondes Gemüse erkannt und 
durch Pflege und Anbau in Gärten und auf Feldern vor- 
edelt. Wie Bildnisse über Opfergaben aus dem dritten 


Jahrtausend vor der christlichen Zeitrechnung erkennen - 
lassen, war der durch geregelten Anbau zar menschli- 


chen Ernährung wertvo:ler gemachte Spargel um diese 
Zeit schon in Aegypten allgemein bekannt, Auch im 
alten Griechenland wurde der Spargel in Gärten ango- 
baut. Ebenso wissen römische Schriftsteller über s>inen 
Anbau und über die beste Art, damit Erfolge zu erzielen, 
manches’ zu berichten. : Nach Plinius wurde jedoch in 
Rom auch noch viel wildwachsender Spargel gesammelt, 
Berühmt als Anbauort für den veredelten Spargel war 
im alten römischen Reich Ravenna und seine Umgebung. 
Dort waren große Anlagen eingerichtet, wo er gezüchtet 


wurde. Kaiser Augustus, der ein großer Liebhaber _ 


dieses Gemüses war, bezog es von dort und ebenso alle 
Großen und Reichen Roms. Von den römischen Städten 
kam dann der Spargel nach Gallien und Germanien. Da 
aber. diese Pflanze, wenn sie gedeihen soll, ziemlich 
hohe Ansprüche an die Bodenbestellung stellt, so konnta 
ihr Anbau in Deutschland zunächst nur eine geringe 
Ausbreitung finden, und während der Wirren der Völ- 
kerwanderung scheint ihre Kultur wieder ganz in Ver- 
gessenheit geraten zu sein. Erst in der- mittelalter- 
lichen Zeit wurde in Deutschland da und dort der Anbau 
des Spärgels wieder aufgenommen, Aber noch jabr- 
hundertelang_blieb er ein Luxusgewächs, das wegen 
seines hohen Preises nur auf den Tischen der reichsten 
Leute erschien. í 

Erst mit dem Anbau auf großen Flächen, wie er jeizt 
in verschiedenen Gegenden Deutschlands, in der Umge- 
bung von Braunschweig, Erfurt, in der Mark. Branden- 
burg, bei Lübeck, Ulm, -Metz und Mainz betrieben wird, 
konnte er zu einem verhältnismäßig wohlfeilen Nah- 
rungsmitlel worden, das sich auch die ärmeren Be- 
völkerungskreise kaufen können. Der veredelte Spargel 
gedeiht nur unter besonders gearteten Bodenverhält- 
nissen, Er verlangt einen leichten, lockeren, durchlässi- 
gen- Boden. Auch auf ganz sandigem Boden bringt er 
einen guten Ertrag, wenn ausreichend gedüngt worden 
ist. Freilich muß sich der Spargelzüchter auf längere 
Zeiträume einrichten; denn erst vom dritten Jahre ab 
bringt die Pflanze einen Ertrag. Schon von den ältesten 
Zeiten her war. der Spargel nicht nur ein beliebtes 
Nahrungsmittel; er hat auch allgemein als Heilpflanze 
gegölten. 


Kleine Mitteilungen. Der Verein für jüdische Garten- und 
landarbeit hat in der Gartenstraße im Hause Deßler ein Büro 
eröffnet. Dort wird täglich von 10 bis f Uhr in allen Fragen, 
die die Pachtuug und Bestellung von Land durch deu Verein 
betrefien, Auskunft erteilt. 3 

Die Büros der Kommission für Verwaltung der verlassenen 
Grundstücke sind von jetzt ab täglich in der Zeit von Ibis 1 Ulir 
geöffnet. ; 

. Der Konsumverein „San“ beabsichtigt eine hygienische Speise- 
anstalt im Hause Wallstraße 45 zu eröffnen. ! 


zeigen, von dessen Haus aus der italienische Ueber- 
gang über den Gletscher beherrscht wurde. 

Deshalb hatten sie beschlossen, Felix in der Kapanne 
zurückzubalten, bis die notwendigen Bersaglieri ein- 
treffen könnten, oder — ihn schlimmsten Falles þei- 
seite zu schaffen. 

„Bersaglieri?“ — fragte Felix, der in ‚wachsender 
Veberraschung 'zuhörte, verwundert. 

Und im selben Augenblick flog ein furchtbarer Arg- 
wohn, einem leuchtenden Blitze gleich, in ihm auf, 
der ihm den Atem bekiemmte und die Stimme benahn. 

So konnte er nur in heißer, schauer Frage hervor. 
stoßen: . 

„Italien — — 2?“ 

Da sagte Paolina knapp und scharf: 

„Hat heute an Oesterreich den Krieg erklärt!“ 

Und schon schnellte Felix in die Höhe. 

„Den Krieg! !“ 

Es war ein wilder, furchtbarer, 
breehender Aufschrei. 

Ia ihm klirrte. cin zertriummertes Tdoal aew 

Aber auch eine grenzenloge Verachtung brach aus 
ihm, eine unendliche Fülle von plötzlich auiflammen- 
der Wut. 

So daß Paolina vor ihm zurückbebte. 

Und ohne ihn zu verstehen, ohne zu ahnen, wag 
eigentlich in ihm vorging, der seines Lebens ganze 
Sehnsucht, die nur immer dem italienigchen Lande ge- 
golten, der seine seligschönsten Träume entzaubert und 
mit dem Staube der Gemeinheit übersehüttet sah, wurde 
sie doch scheu und zaghaft und in ihrer Stimme klang 
es wie von demütiger Bitte, als sie wehmütig und 
ängstlich hervorstieß: 

„Die Madonna weiß es, was ich um dich alles er- 
. du ahnst es nicht einmal, — Der 
Knecht Gino hat ung belawscht: Und das furchtbare 
Tier verriet- cs dem padre. }&saziegrdia, du weißt 
es nicht, wie dor ist, wenn der Zorn über Yon kommt 
.. . Come una bestia! ,.. Und er schleppte mien 


aus den Tielen 


zu Nono, den ich' fürchte. Oh, so fürchte ich den eis- 
(Fortsetzung folgt.) 


grauen Alten“ 


Der Spargel und seine Geschichte 


tung der Stadt als Seebad. zu hören, 


Süöwasserfluß in die Ostsee ausmündet, ist der Salz- 

gr des Meeres’ hier größer. als an der ganzen übrigen | 

Er beträgt, wie mehrfache Messungen einwand- 

Arei festgestellt haben, 0,7 ®%%. Beim nördlicher be- 

legenen Windau. weist das Meer nur einen Salzgehalt 

von 0,6% auf und ebensoviel. südlich von Libau bei 
DE Polangen, dicht an: der deutschen Grenze. 

Der zweite Vorzug Libaus besteht in seinem kräf- 
tigen Wellenschlag, der unter Umständen die Massage 
5 ersetzen kann. Hierin reiht sich bibau ebenbürtig den 
deutschen Badeorten Krang wnd ~ Heringsdorf an, 
Pe welche. sich in ganz eines wohlverdienten 
Br. Rufes als heilkräftige Seebadeorte ‘erfreuen. 

A ‚Weiter besteht bei Libau der Meeresbaden aus reineni 
weißen Sand, kein Stein, keine 'Untiäfe bedrohen den 
DA Badenden, fest und sicher kann er ins Meer schreiten, 
wie anf einem Parkett. Da der Grund sich nur allmäh- 
lich vertieft, ‘können selbst Kinder ohne Gefahr hier 


G: baden, auf weite Strecken hinaus kann die Meertestiefo 
pE SS au-vom Badenden kontrolliert werden. Der Libauer 
Be: and 'bildet die natürliche Fortsetzung dieses Meeres- 


Bee: Nur reiner weißer Sand bedeckt ihn, absolut 
KE: ee von Staub, 

Die hübschen Küuranlagen in Libau,, welche eine 
Fläche von ungefähr 19 ha einnehmen, bieten allen 
Erholungsbedürftigeen am Tage einen angenehmen 
Aufenthaltsort. Die Gartenkunst hat hier unter An- 
passung an das durch die Natur Gegebene ein eigen- 
serien ee geschaffen. ei a große moos- 

kte Flächen nur von ein gen knorrigen, wetter- 
euren Kiefern bestanden sind, wir eg oft in den 
Strandpiartien Karlands treffen, stoßen wir gleich 
darauf auf mächtige, üppige Fliederbüsche, welche im 
Frühsommer ihren Duft weit hinaus senden. Lauschige' 
Pirkenalleen wechseln -mit geschmackvollen Blumen- 
re und grünbewachsenen Hügeln.. Eiche und 
e vermischen ihr Laub mit der Buche und Linde: 
5 und schaffen immer neue, abwechslungsreiche Land- 
EB: schaftsbilder.. 
SR Die städtische Padennsta „der im gonven Sommer | Se 
Ki. vom frühen Morgen bis ge späten Abend warme See- 
S bäder, sowie alle möglichen medizinischen Bäder, 
E kohlensauere nicht ausgeschlossen, verabfolgt werden, 
Kalt: schließt sich dem Gesamtbild an, Ein Tennisplatz mitten 


s m Kurpark bietet Gelegenheit, diesen Sport i in der ge- 
Be sunden Seeluft auszuüben. 

Be 

4 

be Unbestellbare Briefe, Fruma Aluf, Josefa Banel, 
F~ Fella Witkowska, Kownoer Consumverein der Land- 
SA wirte, M. Wieremej, Meer Inndurski, Martin Schoen- 


BR» feld, M. Taralkis, Wanda Katezkowska, Feige Snepen, 
i Jadel Jaklinowski, Greczun Kasimira, Felicia v. Mo- 


Phiphidi / 


Be No 15 
Cigarette No25. 
Gold-Saba 


ha: anna 


IIMZITIENSN 
Su $ 5 _ ER 


Opfiker Rubin! 


Wilna, Dominikanerstraße 17 
Gegrûndei 1840 Gegründet 140 
Grosse Auswahl in verschiedenen 


Shotogtaplisehen Apparaten 


and sämtlichem Zubehör, 


Niederlage optischer, elektrischer und 
"musikalischer Waren, 
ElektrischeTaschentampen laute 


und Ersatzbatterien ... ur 
LETTER Preise! 


a N ea aA 
ETAD nat DA 


‚Seebad Libau. $ y 


Er we en so daß es doch, von. Interesse ist, etwas ; 
cu 
Dank dem Umstand, ‚daß bei Libau kein größerer f, 


Nomeike, Sidor, 


/ THIRD: VRHI A 


EAR eN 12 1.2 3.7.82 a SITTIIIIITITE 


Pirta 


‘Liste der isei 
‘aus Wilna und Umgebung, 


Kriegs-Gefangenenlager Stargard/Pomm. 
Fiodorow, Iwan, aus Moljaty 
Gorinkow,; Kasma, aus Wilna 
Iwanow, Trofim, aus Wilia 
Jemeljanow, Franz, aus Woswischensk 
Lebedew, Karp,. aus Wilna 
Lomonosow, Peter, aus Baltrukow. 
Nesterow, Stanislaw, aus Orany 
Seminow, Michail, aus Wilna 
Sereda, Josef Josit, aus Wilna 
Sereda, Josef, Wasili, aus Sirodi 
:Sukow, Fadei, aus Isabelini 
Skorochod, Osip, aus Bopawini 
Schenkow, Bernadin, aus Wilna _ 
Subkow, Ww ladimir, aus Wilna 
Wolkowo, Jelisei, aus Pokrowskaja 
Metla, Michail, aus Gatowschina 
Mirosch, Wasili, aus Troki 
tepit, air En p eS Srustschlischki 
Michailowsky, Michail, aus Moretschwelkischki 
Poljakin, Boris, aus Porwan 

Potschan, Iwan, aus Wilna 

Petrowsky, Matwei, aus Wilna 

Petrowsky, Otto, aus Podbrosi.. 

'Setschinsky, Karl, aus Roslowo 

Stankewitsch, ‚Anton, aus Woskresensko 

Stanfschak A Andrian, aus 


a Hia, Aue Meroraki 
Schewtschenuk, Feodor, aus Tiliwsk 
Trofimow, Wladimir, aus Soroka 
Trubanow, Feodor, aus Wileika 
Datschko, Peter, aus Schirwinti 
Dinka, Nikander, aus Scharkowzina 
Golowko, .Foma, aus Postawi 
Lasarenko, Michail, aus Porakati 
| Malko, Dimitri, aus Wilna 
aus Gotowka 

Peter, aus Russkoje =- 
Fee og Pawel, aus Matjulani 
Adamowitsch, Alexander, aus Wilna 
Anisko, Feodor, aüs, Mideja s$ 
Anoschka, Alexej, aus ee TERRTE 
Bai, Filip, aus Gentschischki 
Balzut, Ösip, aus Rinkawschena 


i Bartzewitsch, Michail, aus Dobroje 
Bartzewitsch, Anton, aus Swetniki 


Baskin, Iwan, aus Wilna 
Baturewitsch, Wikenti, aus Ladweli 
ajenkow, Akow, aus Wilna 
De ka, Stepan, aus Gaferowiti 
einig Konstantin, aus Polei 


er ZZ 


FELETI TE, 


:TBeleuchtungs-Artikel: 


Elektrische Lampen, Fassun 
Glühstrümpfe für Benzol- u 
Carbidbrenuer, Las locken, 


=== Lampen - Zylinder. 


B. Wilenski, Wilna, 


Wilnaer Straße Nr, 22. 


WILNA 


Filiale: Georgstraße 4 


Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 
vnd Einkäufe kei Inssceien s zus dem besetzten Gebiet wirt re nur possent zu emare ne 


en A 


wur 
nee BE 


4 ii -Gefan eitsl 
i Be. a ah Beer 
Zezeruk, Wladimir, aus Wilna 
-. Arbeitslager Scharsow. 
| Tvantschyk, Vincent, aus Sko ; 


i (aait Pawel, aus Nowaja-pielesa 


4 UM BREITE Wü / 
„ y 


Graf Vorch y 
Meine Passion vy 
Burschenschafier y 
WERE, is, 

DEREN ATEM, A ` Be rt, 

sr art VTN, OTTI u ” D vi PEN Via dlidid li ? 


Schirme, | § 
irituslampen, 


Zubehörteile und Benzolkocher-Reparaturen, t 


Gartenstraße Nr. 7 und |E 


Photo- Handtung 1 


_ Hauptgeschäft: Große Straße 32 Æ | 


== i der r = E 


Duinowsky, Pawel, aus Podboroda ’ 
F'ilipowitsch, Iwan, aus Swirani 
Isakin, Awidon, aus Wilna 
Kljatschus, Jewpent aus Wilna 

r, Stepan, aus Kledeneti 
Lanez, Foma; aus Wilna: o- 
Lelejew, Iwan, “aus Planefschischkt 
Lemetow, , Nasar,, aus,Schirwinti 


Gefangenenlager Groß-Arsalnen, 
Paschkowski, Iwan, aus’ Wilna i 


Kriegs-Göfangenenlager Üzersk. 
. Makowski, Anton, aus Wilna . 
Juranetz, Adolf, aus Wilna 

4 Kuljasek, Stefan, aus Wilna 
Mascheike, Stanislaw, aus Wilng 
Dankis, Jan, aus Wilna 
Jasel, Boleslaw, aus Wilna 
Lawrukanez, Franz, aus Wila 
Sawizki, Wladislaw, aus Wilna 
Griganez, Iwan, aus Wiha 
Markewitsch, Wikenti, aus Wilna 
Bubotsch, Silwester. aus Wilna 

| Gleser, Ijo, aus Wila 

| Graschis, Anton, aus Wilna 
|! Adamaitis, Adam, aus Krassowegina 
|! Hudal, Alexander, aus Gelutsch 

| Smigelki, Paul, aus Kentschan 

Nefedowitsch, Jewelian. aus Strischinefa 
Petrik, Osip, aus Meschany 
| Subotsch, Konstantin, aus Podwaranzy 


| Arbeits-Gefangenenlager Niederzehrer. 
| Sechowitsch, Stanislaw, aus Wilna 

Jusanez, Iwan, aus Wilna 

Deroschkewitech Leon, aus Wils . 

"Dinko, Mi n Aus Wilna 

en T Teiba, aus Wilna 
Gaschun, Stefan, aus Wilna 

Stnglis, ng ii find Wilna 

|_Glumbogos Wilna 

| Dalezky, ar rg aus Wilna 


| Gefangenenlager Groß-Bandtkaw. 
; Sinsewiizky, Vepil, aus Wilna 
Songai Iwan, aus Wilna l 
Kriegs-Gefangenenfager Bütow. 
I. Inspektion. 
 Gitschko, Foma, aus Lubitach 


| Doda, Antoni, ans Wojkunzy 
ı Ignatowitsch, ‚Metschislaw, äus Disna 


er, Buckovin,. 


Í Skorb, Michail, aus Leschniaki 
Karpiejtschyk, Stanislaw, ‚aus Srebuiki 
Swiluk, Adam, aus Matujsy 
Josewitz, Michail, aus Bakuny 
‚ Pakschis, Ludwig, aus Miergincy 
Borkowski, Jan, aus Lida 
Misiwkiewitz, Jurgi, aus Malkowey 


(Weitere Listen tolzen) 


4 eii gl. Ka jj; vou Hl UNR a UUINA ey 


Große Vorteile! 
erzielen Sie, PER Sie Ihren Bedarf in 
Ansichtskarten, Brieimappen,. Feldpost» 
karten, Notizbüchern, Batte en, Schuh-. 
ereme, Lederfett, Auftragbürsten, Zahn- 
: pasta, Haarwasser sowie 


sämtl. Schreib-, Parfümerie- 
und Militär-Artikein bei der 


billigsten Bezugsquelle 


Gehrüger Kaldonsky 


WILNA, Deutsche Straße 21 


A decken werden, 
1 Für rue extra Eons -Engrospreise 


